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5 1 6 . Vereinbarung zwischen dem Vorsteher des Justiz- und Polizeidepartements der Schweizerischen Eid-
genossenschaft und dem Bundesminister für Verkehr der Republik Österreich nach
Rn. 2010 des ADR über die Beförderung von magazinierten Treibkartuschen für
Bolzensetzgeräte zur Direktbefestigung als Gegenstände der Klasse 1 b, Ziffer 2 c)
ADR, Zünder mit kleiner Ladung

516.
(Übersetzung)

V e r e i n b a r u n g

zwischen dem Vorsteher des Justiz- und Poli-
zeidepartements der Schweizerischen Eidge-
nossenschaft und dem Bundesminister für Ver-
kehr der Republik Österreich nach Rn. 2010
des ADR über die Beförderung von magazi-
nierten Treibkartuschen für Bolzensetzgeräte
zur Direktbefestigung als Gegenstände der
Klasse 1 b, Ziffer 2 c ADR, Zünder mit kleiner

Ladung

(1) Abweichend von den Vorschriften der Rn.
2134 des ADR dürfen magazinierte Treibkartu-
schen für Bolzensetzgeräte zur Direktbefestigung
als Gegenstände der Klasse 1 b, Ziffer 2 c, Zünder
mit kleiner Ladung, unter folgenden Bedingungen
befördert werden:

1. Verpackung
1.1 Innenverpackung
1.1.1 10 Kunststoffmagazine mit je 10 Treibkar-

tuschen sind in einer Kartonfaltschachtel
(275 g/m2) mit den Außenmaßen
64 x 17 x 167 mm verpackt. Zwischen den
einzelnen Magazinen besteht eine Karton-
einlage. Die Kartonfaltschachtel ist in einer
wasserdichten PE-Folie eingeschweißt.

1.1.2 10 Verpackungen gemäß Punkt 1.1.1 sind
in einer Wellpappschachtel mit den Außen-
maßen 176 x 73 x 188 mm verpackt.

1.2 Außenverpackung (Versandstück)
1.2.1 10 Verpackungen gemäß Punkt 1.1.2 sind

in einer Kiste aus Pappe (4 G) verpackt.
Die Innenverpackungen müssen in die
Außenverpackung so verpackt werden, daß
sie unter normalen Beförderungsbedingun-
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gen nicht zerbrechen oder durchlöchert
werden können oder deren Inhalt nicht in
die Außenverpackungen austreten kann.

1.2.2 Die Außenverpackung muß den nachste-
henden Anforderungen entsprechen:

1.2.2.1 Die Kiste muß aus Vollpappe oder zweisei-
tiger Wellpappe (ein- oder mehrwellig) von
guter Qualität hergestellt sowie dem Fas-
sungsraum und vorgesehenen Verwen-
dungszweck angepaßt sein. Die Wasserbe-
ständigkeit der Außenfläche muß so sein,
daß die Erhöhung der Masse während der
30 Minuten dauernden Prüfung auf Was-
seraufnahme nach der Cobb-Methode
nicht mehr als 155 g/m2 ergibt (gemäß ISO
International Standard 535 — 1976). Sie
muß eine geeignete Biegefestigkeit haben.
Die Pappe muß so zugeschnitten, ohne Rit-
zen gerillt und geschlitzt sein, daß sie beim
Zusammenbau nicht knickt, ihre Oberflä-
che nicht einreißt, und daß sie nicht zu
stark ausbaucht. Die Wellen der Wellpappe
müssen fest mit der Außenschicht verklebt
sein.

1.2.2.2 Die Stirnseiten der Kiste können einen
Holzrahmen haben oder vollkommen aus
Holz bestehen. Zur Verstärkung dürfen
Holzleisten verwendet werden.

1.2.2.3 Die Verbindungen der Kiste müssen mit
Klebestreifen geklebt, überlappt und
geklebt oder überlappt und mit Metall-
klammern geheftet sein. Bei überlappten
Verbindungen muß die Überlappung ent-
sprechend groß sein. Wenn der Verschluß
durch Verleimung oder mit einem Klebe-
streifen erfolgt, muß der Klebstoff wasser-
beständig sein.

1.2.2.4 Die Abmessungen der Kiste müssen dem
Inhalt angepaßt sein.

1.2.3 Verpackungsinhalt: 10000 Treibkartu-
schen.

1.2.4 Bruttomasse des Versandstückes: zirka
11 kg.

2. Bauartprüfung
Die Bauart der Verpackung muß von der
zuständigen Behörde oder einer von ihr
autorisierten Prüfstelle geprüft und zuge-
lassen werden.

2.1 Vorbereitung der Verpackung und der Ver-
sandstücke für die Prüfungen

2.1.1 Die Prüfungen sind an Verpackungen und
Versandstücken durchzuführen, die ver-
sandfertig ausgerüstet sind und die Innen-
verpackungen enthalten. Die Innenverpak-
kungen müssen zu mindestens 95 % ihres
Fassungsraumes gefüllt sein. Die zu beför-
dernden Stoffe können durch andere Stoffe
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ersetzt werden, sofern dadurch die Prüf-
ergebnisse nicht verfälscht werden.

2.1.2 Wenn für die Prüfung die zu befördernden
Stoffe durch ungefährliche Stoffe ersetzt
werden, müssen die verwendeten Stoffe die
gleiche Dichte haben wie die zu befördern-
den Stoffe und ihre anderen physikalischen
Eigenschaften müssen soweit wie möglich
denen dieser Stoffe entsprechen.

2.1.3 Die Verpackungen müssen während einer
Dauer von mindestens 24 Stunden in einem
Klima von 50 % ± 2 % relativer Luftfeuch-
tigkeit und einer Temperatur von 23 ° C ±
2 ° C konditioniert werden.
Sie können auch während einer Dauer von
mindestens 24 Stunden in einem Klima von
65 % ± 2 % relativer Luftfeuchtigkeit und
einer Temperatur von entweder 20 ° C
±2 °C oder 27 ° C ±2 °C konditioniert
werden.

2.2 Fallprüfung

2.2.1 Zahl der Prüfmuster: fünf (eines für jeden

Fallversuch) je Bauart und Hersteller.

2.2.2 Aufprallplatte: Die Aufprallplatte muß eine
starre, nicht federnde, ebene und horizon-
tale Oberfläche besitzen.

2.2.3 Fallhöhe: 1,2 m.

2.2.4 Aufprallstelle: Vor dem Fallversuch sind
die Prüfmuster so aufzuhängen, daß sich
der Schwerpunkt senkrecht über der Auf-
prallstelle befindet:
1. Fallversuch: flach auf den Boden,
2. Fallversuch: flach auf den Oberteil,
3. Fallversuch: flach auf eine Längs-

seite,
4. Fallversuch: flach auf eine Quer-

seite,
5. Fallversuch: auf eine Ecke.

2.2.5 Kriterien für ein befriedigendes Prüfergeb-
nis:
Die Außenverpackung darf keine Beschädi-
gungen aufweisen, die die Sicherheit der
Beförderung beeinträchtigen. Aus den
Innenverpackungen darf kein Füllgut nach
außen treten.

2.3 Stapeldruckprüfung

2.3.1 Zahl der Prüfmuster: drei je Bauart und
Hersteller.
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2.3.2 Prüfverfahren: Die Prüfmuster müssen
einer geführten Masse standhalten, die auf
einer flachen Unterlage auf das Prüfmuster
gestellt wird und der Gesamtmasse gleicher
Versandstücke entspricht, die während der
Beförderung darauf gestapelt werden kön-
nen.
Die Prüfzeit beträgt 24 Stunden. Es ist eine
Stapelhöhe von mindestens 3 m in Betracht
zu ziehen.

2.3.3 Kriterien für ein befriedigendes Prüfergeb-
nis:
Keines der Prüfmuster darf Beschädigun-
gen aufweisen, die die Sicherheit der Beför-
derung beeinträchtigen können oder Ver-
formungen zeigen, die ihre Widerstandsfä-
higkeit mindern oder Instabilität verursa-
chen können, wenn die Verpackungen
gestapelt werden. Keines der Prüfmuster
darf undicht werden. Aus den Innenverpak-
kungen darf kein Füllgut nach außen tre-
ten.

3. Kennzeichnung

3.1 Jede Verpackung muß dauerhaft und gut
sichtbar gekennzeichnet sein.

3.2 Die Kennzeichnung für die nach der zuge-
lassenen Bauart hergestellten neuen Ver-
packungen besteht aus:
a) dem Symbol ;
b) der Kodenummer der Verpackung: 4 G;
c) einem zweiteiligen Kode:

i) der Kurzbezeichnung der Verpak-
kungsgruppe: Y;

ii) der Angabe der Bruttohöchstmasse in
kg;

d) dem Buchstaben: S;
e) dem Jahr der Herstellung (die letzten

beiden Ziffern);
f) dem Kurzzeichen des Staates, in dem

die Zulassung erteilt wurde;
g) entweder einer Registriernummer und

dem Namen oder Kurzzeichen des Her-
stellers oder einer anderen Kennzeich-
nung der Verpackung, wie sie von der
zuständigen Behörde festgesetzt wurde.

4. Alle übrigen die Beförderung von Gegen-
ständen der Klasse 1 b, Ziffer 2 c betreffen-
den Vorschriften des ADR sind einzuhal-
ten.

5. Zusätzlich zu den in der Anlage A des
ADR vorgeschriebenen Angaben hat. der
Absender im Beförderungspapier zu ver-
merken: „Beförderung vereinbart nach Rn.
2010 des ADR".



199. Stück — Ausgegeben am 4. November 1983 — Nr. 516 2259

6. Diese Regelung gilt im Verkehr zwischen
der Schweiz und der Republik Österreich
bis auf Widerruf durch eine der Vertrags-
parteien.

Bern, den 29. April 1983
Die für das ADR zuständige Behörde der Schweiz:

BUNDESAMT FÜR POLIZEIWESEN
P. Petitmermet

Wien, 1983 08 16
Für den Bundesminister für Verkehr der Republik

Österreich:

Berger

Sinowatz
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